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S. Hermle u.a. (Hrsg.): Umbrüche

Lange Zeit kam die deutschsprachige Forschung
zur Kirchen- und Religionsgeschichte Ã¼ber die erste
HÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts nur selten hinaus; die Ge-
schichte der Bundesrepublik jenseits der 1950er-Jahre ge-
riet allenfalls am Rande in den Blick. Wichtige Ausnah-
men: Damberg, Wilhelm, Abschied vom Milieu? Katho-
lizismus im Bistum MÃ¼nster und in den Niederlan-
den 1945â1980, Paderborn 1997; GroÃbÃ¶lting, Thomas,
âWie ist Christsein heute mÃ¶glich?â Suchbewegungen
des nachkonziliaren Katholizismus im Spiegel des Fre-
ckenhorster Kreises, Altenberge 1997. Erst in jÃ¼ngster
Zeit beschÃ¤ftigt sich die Forschung, einem allgemeinen
Trend folgend, verstÃ¤rkt mit den 1960er- und 1970er-
Jahren. Siehe insbesondere: Schmidtmann, Christian, Ka-
tholische Studierende 1945â1973. Eine Studie zur Kultur-
und Sozialgeschichte der Bundesrepublik Deutschland,
Paderborn 2006; Ziemann, Benjamin, Katholische Kirche
und Sozialwissenschaften 1945â1975, GÃ¶ttingen 2007.
Sie widmet sich damit, so der Tenor, den Kirchen und der
Religion in einer Zeit zunehmender âSÃ¤kularisierungâ.
Auch der vorliegende Sammelband, der auf eine Tagung
der Evangelischen Arbeitsgemeinschaft fÃ¼r Kirchliche
Zeitgeschichte von 2005 zurÃ¼ckgeht, nimmt diese âUm-

bruchphaseâ in den Fokus und rÃ¼ckt dabei erstmals
das VerhÃ¤ltnis des Protestantismus zu den Sozialen
Bewegungen um 1968 ins Zentrum des Interesses. Der
Band enthÃ¤lt insgesamt 16 BeitrÃ¤ge, die in drei Sektio-
nen gegliedert sind: âHistorischer Rahmen und methodi-
sche Grundlagenâ, âInstitutionen und Personenâ sowie
âStrukturen und FrÃ¶mmigkeitsformenâ.

Nach der Einleitung vonHarryOelke erÃ¶ffnetHugh
McLeod den Band mit einem facettenreichen Ãberblick
zur westeuropÃ¤ischen Kirchen- und Religionsgeschich-
te der âlangenâ 1960er-Jahre. Er charakterisiert diese als
âa hinge decadeâ zwischen den âkirchentreuenâ 1950er-
und den âpluralistischenâ 1970er- und 1980er-Jahren.
Angesichts der Studentenbewegung, der Frauenbewe-
gung, der âsexuellen Revolutionâ und der ausufernden
âSÃ¤kularisierungâ betont er zutreffend, âthat Christia-
nity remained an essential reference point even for tho-
se who were reacting against itâ (S. 36f.). Wolf-Dieter
Hauschild bietet anschlieÃend eine breite und thesen-
freudige Skizze zur Geschichte der Evangelischen Kir-
che in der Bundesrepublik der 1960er- und 1970er-Jahre.
Skeptisch steht er in diesem Zusammenhang vor allem
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der Relevanz von â1968â und den Politisierungsprozes-
sen zwischen 1965 und 1975 gegenÃ¼ber. In sozialge-
schichtlicher Hinsicht spricht Hauschild in diesem Kon-
text von lediglich âmarginalen VerÃ¤nderungenâ an den
vermeintlichen âRÃ¤ndern der Volkskircheâ (S. 58f.). Im
Sinne McLeods und in kulturgeschichtlicher Perspekti-
ve gilt es jedoch daran zu erinnern, dass die Politisie-
rung der Religion als Gegenstand einer Ã¼beraus breiten
Ã¶ffentlichen Debatte auch jene betraf und bewegte, die
sich gegen sie wandten.

Nach einer kurzen EinfÃ¼hrung von Dieter Rucht
in die Soziale Bewegungsforschung widmet sich Ange-
la Hager dem VerhÃ¤ltnis des Protestantismus zur Stu-
dentenbewegung. Hagermacht zu Recht darauf aufmerk-
sam, dass es in dieser Hinsicht nicht nur zwischen unter-
schiedlichen Fraktionen auf Seiten des Protestantismus,
sondern auch innerhalb der Studentenbewegung stark
zu differenzieren gilt. Zwar weist Hager erwartungsge-
mÃ¤Ã auf den religiÃ¶sen Hintergrund Rudi Dutschkes
hin, betont aber auch, dass diesem Ã¶ffentlich keinerlei
Bedeutung zukam. Fernab der protestantischen und ka-
tholischen Studentengemeinden zogen studentische Pu-
blikationen und Proteste um 1968 kaum BezÃ¼ge zu den
Kirchen oder zur Religion â geschweige denn wohlwol-
lende. Die scharfe Kritik an den Kirchen und an der Re-
ligion innerhalb der Studentenbewegung kommt im vor-
liegenden Sammelband leider zu kurz.

Claudia Lepp widmet sich in ihrem Beitrag Ã¼ber
Helmut Gollwitzer einem der zentralen Akteure im Ver-
hÃ¤ltnis des Protestantismus zu den Sozialen Bewegun-
gen um 1968. Vollauf Ã¼berzeugend rÃ¼ckt sie dabei
insbesondere das Problem der ârevolutionÃ¤ren Gewaltâ
in den Fokus â das in mancherlei Hinsicht die Achilles-
ferse eines mÃ¶glichen âDialogsâ darstellte. âDurch ei-
ne Ãbertragung der Kriterien des bellum iustum auf die
revolutio iustaâ, so Lepp, lÃ¶ste Gollwitzer dieses Pro-
blem und wurde dadurch zu einem gewichtigen Bezugs-
punkt â unter anderem fÃ¼r Rudi Dutschke (S. 233). Ei-
ne kaumweniger einflussreiche VermittlungsgrÃ¶Ãe be-
trachtet die Studie von Peter Cornehl Ã¼ber Dorothee
SÃ¶lle und das âPolitische Nachtgebetâ in KÃ¶ln zwi-
schen 1968 und 1972. Ein wenig zugespitzt kennzeich-
net Cornehl dieses als den âgottesdienstlichen Beitra-
gâ der Kirchen zur Studentenbewegung (S. 265). Er be-
tont dabei zu Recht den âÃ¼berkonfessionellenâ Cha-
rakter dieser Veranstaltung und legt damit den Fin-
ger in die Wunde: Die deutschsprachige Kirchen- und
Religionsgeschichtsschreibung sollte sich spÃ¤testens
im Fall der âlangenâ 1960er-Jahre von einem konfes-
sionsgeschichtlich einengenden Zugriff verabschieden.

Dass die Kirchen- und Religionsgeschichtsforschung
noch zu wenig Anschluss gefunden hat an erkenntnis-
fÃ¶rdernde Deutungsangebote der âAllgemeingeschich-
teâ, zeigt auch der â durchaus informative â Beitrag
von Simone Mantei zur âsexuellen Revolutionâ. Die
sexualitÃ¤tsgeschichtlichen VerÃ¤nderungsprozesse als
âEmanzipationsbewegungâ zu kennzeichnen, ohne die-
se Prozesse kÃ¶rpergeschichtlich auf ihre disziplinieren-
den und normalisierenden Effekte hin zu befragen, repro-
duziert lediglich zeitgenÃ¶ssische Deutungsmuster (S.
173).

Einen sehr interessanten Ãberblick zur Bedeutung
der Entdeckung bzw. Erfindung der âDritten Weltâ fÃ¼r
den Protestantismus bieten demgegenÃ¼ber die Auf-
sÃ¤tze von Reinhard Frieling und Roland Spliesgart. Frie-
ling konzentriert sich dabei auf die âausgeprÃ¤gte Ex-
trovertiertheitâ der Evangelischen Kirche im Zusammen-
hang der Weltkirchenkonferenz von 1968 in Uppsala (S.
179). Spliesgart unterzieht anschlieÃend die Begriffsge-
schichte der âDritten Weltâ, die Rolle der so genann-
ten Dependenztheorie und die Konflikte der lateiname-
rikanischen Befreiungstheologie im VerhÃ¤ltnis zur Po-
litischen Theologie westeuropÃ¤ischer Provenienz einer
vielschichtigen Betrachtung.

Viel zu knapp geraten ist hingegen die Skizze von
Norbert Friedrich Ã¼ber Helmut Thielicke als âAntipo-
deâ der Studentenbewegung. Sehr gelungen wiederum
ist der Beitrag von Siegfried Hermle zu den Evangelika-
len als einer konservativen âGegenbewegungâ um 1968.
Die sich im Fall der Bundesrepublik Mitte der 1960er-
Jahre konstituierenden Evangelikalen sahen sich selbst in
der Tradition der Bekennenden Kirche und lehnten jed-
wede Form der Politisierung der Religion grundsÃ¤tzlich
ab â unter Verweis auf angebliche Parallelen zu den
âDeutschen Christenâ nach 1933.

In einer weiteren interessanten Untersuchung be-
schÃ¤ftigt sich Peter Bubmann mit den einschneidenden
VerÃ¤nderungen innerhalb der evangelischen Kirchen-
musik, die in den 1960er-Jahren langsam einsetzten, um
in den 1980er- und 1990er-Jahren schlieÃlich zunehmen-
de Breitenwirksamkeit zu entfalten â von Rock Ã¼ber
Jazz bis Sacropop. Ganz im Sinne des vorliegenden Sam-
melbandes rekonstruiert Bubmann diese als âSymbol der
Sehnsucht nach einer anderen Kircheâ (S. 315). Auf dem
Gebiet der Symbolgeschichte hÃ¤tte es sich gelohnt, wei-
ter zu forschen.

Die von Siegfried Hermle, Claudia Lepp und Har-
ry Oelke versammelten AufsÃ¤tze dokumentieren, dass
die deutschsprachige Kirchen- und Religionsgeschichts-
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schreibung endlich in den 1960er- und 1970er-Jahren
angekommen ist. Der Band bietet eine beeindruckende
Themenvielfalt und zeigt, wie fruchtbar eine ernsthafte
Auseinandersetzung mit der âAllgemeingeschichteâ ist â
fÃ¼r beide Seiten und nicht nur im Fall der Sozialen Be-
wegungen um 1968. Indes: Ein weniger konfessionsge-
schichtlich einengender Zugriff kÃ¶nnte nicht nur ver-
gleichbare Entwicklungen innerhalb des Katholizismus
aufzeigen. Er wÃ¼rde insbesondere dazu beitragen, die
Ã¼beraus fragwÃ¼rdige Unterscheidung von vermeint-

licher Sakral- und so genannter Profangeschichte ad acta
zu legen, um den geschichtlichen und gesellschaftlichen
Kontext der âUmbruchphaseâ der âlangenâ 1960er-Jahre
noch umfassender und eingehender in den Blick neh-
men zu kÃ¶nnen. Ob sich diese âUmbruchphaseâ ange-
sichts der aufgezeigten und zweifelsohne noch erweite-
rungsfÃ¤higen Themenvielfalt erkenntnisfÃ¶rdernd als
eine Zeit fortschreitender âSÃ¤kularisierungâ begreifen
lÃ¤sst, erscheint dabei zunehmend fragwÃ¼rdig.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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